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DIe Erinnerung ist noch da In der katholischen Freiligrath-Grundschule g1bt der
aplan, dem ich nach der Erstkommunion unzählıge ale ministrieren urfte, In der
asse einıge Abschnuitte des ‘CGirünen Katechismus’ Auswendiglernen aufBernd Trocholepczy  ‘“Neu gelesen’/ Josef Andreas Jungmann, Katechetik (1953)  A  (  ®f_ä’  X  N  N  (  (  k  \  N  vl  °  Un  Die Erinnerung ist noch da: In der katholischen Freiligrath-Grundschule gibt uns der  Kaplan, dem ich nach der Erstkommunion unzählige Male ministrieren durfte, in der 4.  Klasse einige Abschnitte des ‘Grünen Katechismus’ zum Auswendiglernen auf ...  „Für mein Leben: Ich will im Glauben der Kirche leben und sterben. Wort Gottes: ‘“Wenn jemand  euch ein anderes Evangelium verkündet, als ihr empfangen habt, so sei er verflucht’ (Gal 1,9). Aus dem  Leben der Kirche: Den Unterricht der Kirche nennt man seit alter Zeit ‘Katechese’, den Lehrer des  Glaubens ‘Katechet’. Das Buch, das beim Unterricht gebraucht wird, heißt ‘Katechismus”.“  Ich will mich genauer erinnern und schlage die erste Seite meines von häufiger Schüler-  nutzung ramponierten Exemplars auf. Über der Unterschrift des damaligen Erzbischofs  von Paderborn „Euer Erzbischof Lorenz“ lese ich:  „Liebe Kinder! Euer Bischof, den Gott als Lehrer der Wahrheit aufgestellt hat, gibt euch dieses Buch in  die Hand. In ihm findet ihr die Lehre, die unsere heilige katholische Kirche im Auftrage Gottes in der  ganzen Welt verkündet. Der Katechismus ist ein überaus wichtiges Buch; denn er zeigt euch den Weg zu  Gott, eurem himmlischen Vater. “  Ein Textbild gleich auf einer der ersten Seiten des Buches, von Albert Burkart gezeich-  net, zeigt ein Händepaar, das von oben - wohl aus dem Himmel - ein Katechismusbuch  nach unten — auf die Erde — reicht; viele kindliche Hände strecken sich ihm empfangs-  bereit entgegen.  Die materialkerygmatische Bewegung und die „Katechetik“ Jungmanns  Mit Sicherheit hat auch der Jesuitenpater Josef Andreas Jungmann, geboren in Südtirol  (16.11.1889), in seiner Volksschulzeit 1895-1901 und wohl auch während der Gymna-  sialzeit am fürstbischöflichen Knabenseminar Vinzentium in Brixen (1901-1909) Kate-  chismusabschnitte auswendig lernen müssen.?  In seiner „Katechetik“ widmet er jedenfalls ein eigenes Kapitel dem Auswendiglernen:  „Das Auswendiglernen war einmal die einzige häusliche Aufgabe der Kinder; es darf auch jetzt nicht die  allerletzte sein, darf wenigstens nicht völlig verschwinden. Das hängt damit zusammen, daß katholisches  ' Katholischer Katechismus der Bistümer Deutschlands, Paderborn 1961, 8. Erarbeitet wurde der  KKBD von den beiden Jungmannschülern Klemens Tilmann und Franz Schreibmayr. Der sog. ‘Grüne  Katechismus’ erschien erstmals 1955, nachdem schon 1939 eine Katechismuserarbeitung in Auftra;  5  egeben worden war. Vgl. Günter Stachel, Schreibmayr, Franz, in: LexRP II (2001) 1930f., 1931.  KKBD/Paderborn 1961 [Anm. 1], 3.  * Vgl. Rudolf Pacik, „Das ganze Christentum konzentrieren“. Die Anfänge von Jungmanns theologi-  schen Ideen 1913-1917, in: Zeitschrift für Katholische Theologie 111 (1989) 305-359, 307.  Religionspädagogische Beiträge 49/2002„Für MeIin en Ich ll Im Tauben der ırche eDen terben Wort Gottes Wenn jemand
uch 2in Aanderes Evangelıum verkündet, als iIhr empfangen habt, CI verflucht‘ (Gal 1,9) dem
en der Kırche Den Unterricht der Kırche Nen);  S seit Alter leıt Katechese den rer des
ens Das Buch, eım Unterricht gebraucht WIrd, heißt “‘Katechismus «]

Ich ıll miıch SCHAUCI erinnern und schlage die Seıite meılnes VON äaufıger chüler-
Z ramponierten xemplars auf. Über der Unterschrift des damalıgen Erzbischofs
Von 'aderDorn „Euer Erzbischof Orenz  cn EesEe ich
„Liebe Euer Bischof, den als rer der MEl aufgestellt hat, 210t uch dieses uch In
die In ıhm findet Ihr die Lehre, Adıe UNSNETE heilige 1sChe ırche IM Auftrage (Grottes In der
SUNZEN Welt ‚erkündet. Der Katechismus 1St ein Überaus wichtiges Buch; denn zeigi uch den Weg ZU
Gott, hıiımmlıschen 'ater. c

Eın CX] gleich auf eiıner der ersten Seiten des Buches, VOoNn urka gezeich-
net, zeigt ein ändepaar, das VON oben wohl aus dem immel en Katechismusbuch
nach auf dıe Erde reicht:; viele Ndlıche ände trecken sıch mpfangs-
bereıt

Die materj1alkerygmatische Bewegung und dıe „Katechetik“ Jungmanns
Miıt Sicherheit hat auch der Jesulıtenpater Josef Andreas Jungmann, geboren UdUro

in seıner Volksschulzeit 8951901 und wohl auch en der Gymna-
sialzeit türstbischöflichen Knabenseminar Vinzentium In Brixen (  1-1 Kate-
chismusabschnitte auswendıig lernen müssen *
In seliner „Katechetik“ wıdmet T: jedenfTfalls ein eigenes Kapıtel dem Auswendiglernen:
Das uswendiglernen Wr einmal dıe eINZLZE usliche Aufgabe der er; rf aucl Jetzt nıcht dıie
alteri SEeIN, wenıgstens aıcht völlıg verschwinden. Das hängt ZUSAMMEN, katholisches

—— Katholischer Katechiısmus der Bıstümer eutschlands, 'aderDorn 1961, Frarbeitet wurde der
VON den beiden Jungmannschülern Klemens 1LMAann und Franz Cchreibmayr. Der SUus. ‘Grüne

Katechismus’ erschıen erstmals 1955, nachdem schon 1939 eiInNne Katechismuserarbeitung in uftra
egeben worden Vgl Ünter Stachel, Schreibmayr, Franz, In 1931
KKRBD/Paderborn 1961 |Anm Er
Vgl aCL „Das DaNZC Christentum konzentrieren“. DIie Anfänge Von ungmanns theologı1-

schen een 13-1 In Zeıitschrift für Katholıische Theologie DE (1989) 305-359, 3()/
Religionspädagogische Beiträge 49/2002
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Christentum nıcht InNe Sache bloß gefühlsmäßigen Erlebens, sondern In SeInNem Kern eindeutige Bot-
schajt, objektiv geltende Lehre mf ren Begriffen LST. a+s3

Und doch verbindet sıch mıt Jungmanns „Katechetik“ en viel reicheres Programm, das
den Katechismus in selner edeutung m.E eC relatıviert. Ist doch der Umgang
mıt diesem klassıschen hrbuch L1UT das letzte Stück der katechetischen Aufgabe, dem
unabdıngbar vorangehen ”1 Lehre und Erziehung“, Z Liturgie und relız1Ööses Leben“
und „3 Bıblısche Gescht Und Jungmann hält fest
„Der elp! Jjeder einzelnen Katechese soll darum nıcht en Lehrsatz, en Wıssen seIn, sondern ein
religiöses sıttliıches Verhalten en Stück Gesinnung, en ılle, ein heiliger Entschluß. i
Aus der Gliederung des Buches ist diese INNnere Örlentierung allerdings nıcht ohne WEeI1-

erkennen Wiıe einem Handbuch reihen sıch In handlungsorientierender ADb-
sıcht acht Kapıtel hintereinander: ach einem geschichtlichen Rückblick auf dıie Ent-
wicklung der Katechese werden der 99  atechet  . und se1INe Adressaten In 16 m_
INCNH, CS folgen dann e1IN! Auseinandersetzung mıt der atechetisch-didaktischen ufga-
be und dem an Schlıeßlich werden dıe Igemeıne Methodık und Einzelfragen
der Katechetik ZU)]  = Gegenstand. Es ist VOTLFr allem der Anhang mıiıt den Unterthemen
Apostolicum, erygma und Verkündigungstheologie, der dıe Kerygma ausgerichte-

Grundintultion Jungmanns SCAhON In den Überschriften verra|l
Wenn relıg1onsdıdaktischen Erwartungshorizont Von einem „heılıgen Entschluß“ dıe
Rede Ist, dann kommt Jun2manns Grundauffassung seiner „Katechetik“ prägnant
Vorschein Miıt wurde der Jesuılt der große Inspırator der Bewegung, dıe In der rel1i-
g1onspädagogischen Auseinandersetzung eher negatıv konnotiert als mater1ial-
kerygmatische Phase bezeichnet wird; oft wiırd SIE mıiıt stoffliıcher Überfrachtung, oroßer
Lebensferne, Ja SOSar kırchlicher Indoktrination verbunden. ber mehr als eiINe ase

S1IE wohl eher SCHhOoN aufgrund hrer auer Epoche einer wohl Rückblick DC-
scheıterten icherung katechetischer 11 angesichts eINES gewaltigen und auch g..
waltsamen geschic  ichen Wandels Bestimmte doch die Materjalkerygmatık rel1g10NS-
pädagog1sc den wechselvollen, unıversal- WIE kirchengeschichtlich einschneidenden
Zeıitraum Jener 4() Jahre, die zwıschen 93() bıs ZU] Ende der 1 960er Jahr:«  al liegen®

In Deutschland Zugrundegehen einer instabılen Demokratıie (mıt der dıe katholische
Kırche sich noch nıcht ausgesöhnt atte), Aufbrechen und Herrschaft des Natıonalsoz1a-
11smus, Kriegsnot, Kriegsende, ‘Wiıederaufbau , 50er Jahre, Adenauerzeıt, Aufbrechen
des Protestes und der Emanzıpationsbewegung. Noch der UrC. den DKV VOoN den
deutschen Bischöfen herausgegebene Rahmenplan 1ür das bıs Schuljahr Von 967
ist Sanz VOoNn der Materjalkerygmatık und damıt VO Gedankengut Jung2manns De-

Josef Andreas Jungmann, Katechetik. Aufgabe und Methode der relıgösen Unterweıisung, Wıen
1953,

Vgl Englert, Materi1alkerygmatık, materialkerygmatiısche Bewegung, materlalkerygmatische
Erneuerung, LexRP 11 N  9 gleichen Lexiıkon datiert IC eme: ”Irrl zugrunde-
lıegenden 'mater1alkerygmatischen’ Nnsatz, der damals Katechetik genannten Religionspädagogik eiwa
1936-1965) sollten sowohl die neuscholastische Konzeption VON Religionsunterricht etwa-
als uch dıie katholische Reformpädagogıik etwa 1905-1935) überwunden und dıe jJungen Menschen
ıner persönlıchen Christusbegegnung und Chrıistusentscheidung geführt werden (J.A ungmann
939).“ Ulric} Hemel, kKatholıische Relıgionspädagogık, LexRP I1 -
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‘Neu gelesen’: Josef Andreas Jungmann, Katechetik (1953)  1531  stimmt, wie es sich in seiner „Katechetik“ wohlgeordnet und entsprechend der eigenen  Grundanforderung „organisch“ am christologischen Grundprinzip orientiert findet.  Christozentrik  Jesus Christus ist nach Jungmann sowohl Mittel- als auch Zielpunkt jeder katecheti-  schen Bemühung: „Es fügen sich die Hauptkapitel der Glaubenslehre zu einer leicht  überschaubaren Reihe zusammen, wenn die Erlösung der Welt durch Christus und letzt-  lich die Person Christi im Mittelpunkt steht.“” Gottfried Bitter hat darauf hingewiesen,  dass auch das Apostolische Schreiben von Johannes Paul ITI. „Catechesi tradendae“ von  1979 das Desiderat Jungmanns einer ‘christologischen Konzentration’ akzentuiert.®  Die Gründe, die der in Innsbruck lehrende Jesuit für diese katechetische Orientierung  anführt, findet er zum einen im theologischen Befund, zum anderen bei den Adressaten.  Theologisch argumentiert Jungmann sowohl historisch (schon für Paulus war die  „Frohbotschaft von Christus“ das Kerygma) als auch systematisch:  „Auf das Kommen Christi ist der göttliche Heilsplan angelegt; in Ihm wollte Gott alles ‘zusammenfassen  [...]: Mit Ihm beginnt die neue Schöpfung; Leben und Wirken der Kirche, Sakramente .  Von den Adressaten her sucht er zu begründen, warum eine bloß „formal-methodische  Reform“ nicht zureicht und eine „material-kerygmatische Neugestaltung“ ansteht.  Es „darf nicht wundernehmen, daß nach einer vierhundertjährigen Katechismusgeschichte erst unsere Zeit  sich dieser Aufgabe völlig bewußt wird. Solange das Kind nicht nur in der Familie, sondern auch in der  Volksgemeinschaft von einer christlichen Atmosphäre umgeben war und so von der Umwelt christlich  eformt wurde, konnte es genügen, wenn Katechismus und Katechese ihm auf irgendeine Weise das nöti-  «10  ge Wissen vermittelten; der Mangel der erzieherischen Ausrichtung wurde nicht fühlbar.  Jungmann betont, dass nicht mehr irgendeine Häresie durch christliche Erziehung ab-  zuwenden sei, sondern es der „vollendete Unglaube“ auferlegt, „daß der Glaube als  Gesamtbild klar und eindrucksvoll schon in die Seele des Kindes eingezeichnet wird.“!  Der Mangel der alten Katechismen und damit des Katechismusunterrichts wird ange-  prangert. Einerseits argumentiert er auf dem Boden eingehender und instruktiver histo-  rischer Untersuchungen über die Entwicklung dieser Textsorte, andererseits aber auch  entwicklungspsychologisch:  „Für Kinder bis ungefähr zum 10. Lebensjahr kommt der Katechismus tatsächlich nicht in Betracht [...]  Unter rein psychologischen Gesichtspunkten würde zwar eine weitere Hinausschiebung um mindestens  zwei Jahre wünschenswert sein, weil eigentlich erst mit der beginnenden Reifung allmählich auch der Sinn  für größere Zusammenhänge erwacht. “*  Er scheut auch nicht eine kräftige metaphorische Sprache, wenn er auf die mögliche  kognitive Überforderung der Kinder zu sprechen kommt:  7 Jungmann 1953 [Anm. 5], 94; Hervorhebung durch Jungmann.  S Vgl. Gottfried Bitter, Catechesi tradendae, in: LexRP I (2001) 261f., 261: „‘Das Endziel der Kate-  chese ist, jemanden nicht nur in Kontakt, sondern in Gemeinschaft, in Lebenseinheit mit Jesus Chris-  tus zu bringen’“ (CT Art. 5).  ° Jungmann 1953 [Anm. 5], 94.  '° Ebd., 90.  Y Ebd.. 92  * Ebd., 80.
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stimmt, WI1IE CS sıch In seiner „Katechetik“ wohlgeordnet und entsprechend der eigenen
Grundanforderung „Organısch” christologischen Grundprinzip orlentiert findet

(hristozentrik
ESUSs Chrıistus ist nach Jungmann sowohl ıttel- als auch Zielpunkt Jeder katecheti-
schen Bemühung: F fügen siıch die Hauptkapıtel der Glaubensiehre eiıner leicht
überschaubaren €e1 ZUSaMINCN, WC) die rlösung der Welt Hre Chrıstus und etzt-
iıch dıe Person Chrısti ıIm ittelpu steht. ““ Gottfried Bıtter hat darauf hingewıesen,
dass auch das Apostolısche chreıben VON Johannes Paul II. „Catechesı1i tradendae VON
979 das Desiderat Jungmanns elner Christologischen Konzentration’ akzentuiert ©
Die ründe, die der In nnsbruck ehrende Jesut für diese katechetische Örlentierung
anführt, findet A ZU)  z einen theologischen Nn anderen bel den Adressaten
Theologisc argumentiert Jun2mann sowohl historısch (schon für Paulus die
‚Frohbotschaft VOoON (Christus“ Kerygma) als auch systematisch:
„Auf das Kommen (OArısti ISt der gÖöttliche eılsplan angelegt; In Ihm WO Gott A”Alles zusammenjassen

Mıiıt Ihm begınnt dıie HEeuece Chöpfung; Leben und hrken der Kirche, Sakramente‘“.
Von den Adressaten her sucht C} egründen, WaTrTum eine bloß „Tormal-methodische
eIiorm  66 nicht zureicht und eine „mater1al-kerygmatıische Neugestaltung“ ansteht
ESs „darf nıcht wundernehmen, nach einer wWerhunderfährigen Katechismusgeschichte rSst UNSNETE Zeıt
SiCh dieser Aufgabe völlg bewußt WILrd. E Kınd ıcht AUr In der amılle, sondern auch In der
Volksgemeinschaft VOonNn Iner CAhrıistlichen Imosphäre umgeben WGr und VonNn der INWE chrıistlich
eformt wurde, ON genügen, Wenn Katechtsmus echese iıhm auf ırgendeine Weise NÖLL-

alWiıssen vermuttelten; der Mangel der erzieherischen Ausrichtung wurde nıcht fühlbar.
unZ2mann betont, dass nıcht mehr irgendeine Häres1ıe UrC. christliche Erziehung aD-
zuwenden Ser, sondern CS der „vollendete nglaube“ auferlegt, 95 der (Glaube als
Gesamtbıi klar und eindrucksvoll SCANON In die 6Sie des 1ndes eingezeichnet wird. 11

Der Mangel der alten Katechiısmen und damıt des Katechismusunterrichts wird ANZC-
prangert. Einerseits argumentiert CT auf dem Boden eingehender und instruktiver histo-
rischer Untersuchungen über dıe Entwicklung dieser Textsorte, andererseıts aber auch
entwicklungspsychologisch:
„Für er 3iLs ungefähr UmM Lebensjahr kommt der ecHhILSMUS tatsächlich ıcht In Betracht FEl
nter rein psychologischen Gesichtspunkten würde ZWar INe weiltere Hinausschiebung mundestens

ZwWEeL Jahre wünschenswert seIn, weıl eigentlich rst mut der beginnenden Reifung 1C} auch der SInn
für größere Zusammenhänge erwacht. ulz

Er scheut auch nıcht eine kräftige metaphorische Sprache, WC G1 auf dıe möglıche
kognitive Überforderung der Kıinder sprechen kommt

Jungmann 1953 1 Anm 94; Hervorhebung UTrC| Jungmann.
Vgl Gottfried ıtter, Catechesı tradendae, LexRP (2001) 26115 261 „‘Das Endziel der Kate-

chese Ist, jemanden NIC| 1Ur ontakt, sondern in Gemeinschaft, Lebenseinheit miıt Jesus hris-
{uUS bringen ” C
” Jungmann 1953 |Anm
10 Ebd.,
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12 Ebd.,
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>> Wır SO die Aufmerksamkeıt der er nıcht erng. lenken, mut dem WIr schauen,

«]sondern sogleıch auf die rmtnıche Welt (Gottes, In dıe WIr ım Tıichte des ens hinausblicken ürfen.

Was weıter? Die oppelte Konfron:  10N mıt dem Zeıtgeıist
Das Anregungspotential des Buches VON Jungmann ist m.E immer noch oroß 16
NUTr das Erinnerungsangebot, das die Ichilıche Soz1lalısatıon vieler VOT dem Onzı! Auf-
gewachsenen noch einmal VOT ugen hılft ZUT Klärung VOINl damals selbstver-
ständlıchen Voraussetzungen, auch dıe Konfrontation mıt dem, Was heute selbstver-
STandlıc. erscheıint, ist hılfreich ESs hındert Vorschnelies Urteijulen
DiIie S0g Materlalkerygmatık, WIe SIE Jungzmann entwickelt hat, hervorragender enner
der kiırchlichen Lebensvollzüge WIE der Liturgie”“ und der reichen Geschichte der Kate-
chese, War nıemals ‘Mater1al’ des Materı1als wıllen interessiert. In der Miıtte er
katechetischen Intentionen stehen chüler und Schülerin +der heilige ntschlulßß”“ ber
WIEe soll dieser Entschluss den Bedingungen des weltanschaulichen Pluralısmus,
heutiger Schule und ihres Biıldungsauftrages, der realistischen V oraussetzung
nehmend unsıchtbar werdender rel1g1öser Sozialisation noch geregt werden?
Herlinde Pissarek-Hudeltwst hat In der Auseinandersetzung mıt dem Ansatz VOl Jung-
MANnN darauf hingewılesen, dass dessen Christozentrik problematısch geworden ist
„Da In jeder lasse Erfahrungen muıt Pluraliısmus Ungleichzeitigkeit der Umwelt, aber uch
Gleichörtlichken der Verschiedenheit In der Klasse selhber gibt (vor Aallem In Schulen mıl regionalen Ein-
zugsbereich), legt sıch dıe Ausgangsfrage J her nahe als dıe Ausgangsfrage "Gott Jesu COhrısti
‚2anQ rage nach lassen sıch 1C} unmultelbar Vvon menschlichen Erfahrungen Be-
dürfnıssen her entwickeln. Jesus COChrtstus ingegen erscheint durch dıe Kirche und ihre er  ‚2uNnQ
ermuttelt. al

Die Religionspädagogin beruft sıch auft arl Rahner, der ausdrücklich VOI einer chrısto-
logıschen Engführung WAarnt. Er insıstiert auf einer Gotteserkenntnis, die nıcht zureichend

der Christusbegegnung vermittelt werden kann, ist doch der (laube ESUS den
selbst begründungspflichtig und /ielpunkt der Vermittlungsbemühungen. ”®

FEıne andere Spur, die Jungmann gele hat, cheınt welterführend, auftf dıie dıe Relıg1-
onspädagogın hingewlesen hat Unterrichten ist mehr als Informationsweıtergabe: „_Die
Lehrenden können sıch als Menschen nıcht heraushalten.
Es geht also mehr als ohe Weıltergabe VOIN ‘Materı1al’ und eative didaktıiısche
Inszenierung. Dann bliebe 6S nıicht be]l dem Bıld, das siıch mir AUS den Kındertagen eIN-
geprägt hat ein Katechismus, herabgereıicht aus dem imme In begeistert empfangen-
de Kınderhände
Es Onnte lebendigen Kommunikatıon mıt Kındern und Jugendlichen in der Schule
ommen ZUT Glaubenskommunikatıon Der Einstiegspu: findet siıch dann nıcht In
katechetischen Rechenschaftsinhalten, sondern In den offnungen der ubjekte elbst,
die Religionsunterricht ZUT Sprache bringen SINd.
13 Ebd.,
14 Vgl z B Jungmanns Habilıtationsschrift DiIe tellung Christı 1mM lıturgischen ebet, Münster
1925 196
15 Herlinde Pissarek-Hudelist, Die edeutung 0SE Andreas Jungmanns als Katechetiker, Zeıt-
schr1 Katholische Theologıe Fa (1989) 2174-294, 290
16 Vgl ebd, 291
17 290


